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Business Integration Suite
Vorstand Seeburger (v. l.): Martin Kuntz, Michael 
Kleeberg, Matthias Feßenbecker, Axel Otto und 
Axel Haas. Plattformen sind das neue Paradigma 
in der IT-Szene. Seeburger hat die On-premises 
und cloudbasierte Business Integration Suite 
(BIS) für die SAP-Bestandskunden entwickelt. 
Eine erfolgreiche Plattform für Anwender, SAP, 
Partner und Seeburger.� Seite 42
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D ie deutsche Industrie tut sich schwer 
mit der digitalen Plattformökonomie. 
Das ist das Ergebnis einer repräsentati-

ven Befragung von 502 Unternehmen im 
Auftrag des Digitalverbands Bitkom. „Bei 
digitalen Plattformen denken wir häufig zu-
erst an Onlinehändler wie Amazon oder 
Ebay oder an Dienstleister wie Airbnb. Gera-
de für die traditionell starke deutsche Indus-
trie bieten digitale Plattformen aber ein rie-
siges Potenzial, das eigene Geschäft zu-
kunftsfest für die digitale Welt zu machen“, 
sagt Bitkom-Präsident Achim Berg. „Mit 
Blick auf Industrie 4.0 und IoT entwickeln 
sich gerade jetzt Plattformangebote und es 
werden die Märkte verteilt. Bei Plattformen 
sollte die deutsche Industrie ganz vorne mit 
dabei sein.“

SAP-Partner Seeburger hat die Chance 
ergriffen und unter dem Namen „Business 
Integration Suite“ eine offene Plattform für 
die digitale Transformation entwickelt. „Die 
digitale Transformation führt zwangsweise 
zu einem starken Anstieg  der eingesetzten 
Programme und Systeme“, weiß Michael 
Kleeberg, Co-CEO bei Seeburger. Er be-
schreibt die aktuelle Situation: „Monolithi-
sche Architekturen und Lösungsansätze 
werden wegen ihrer Trägheit und Inflexibili-
tät in den Hintergrund gedrängt und durch 
flexiblere, der jeweiligen Situation am bes-
ten angepasste Lösungen ersetzt. Hier geht 
der Trend besonders zu Cloud-ready- oder 
Cloud-native-basierten Ansätzen, da man 
sich vom Einsatz solcher Lösungen eine grö-
ßere Flexibilität und Geschwindigkeit er-
wartet.“

Wie schnell lassen sich neue Konzepte 
und Geschäftsprozesse umsetzen? Werden 
1000 Manntage für ein Projekt benötigt, wie 
in monolithischen Strukturen oft zwingend 
erforderlich, oder ermöglichen die „digita-
len Fähigkeiten“ die schnelle Umsetzung 

neuer Ideen? Co-CEO Kleeberg weiß, dass 
die Fähigkeit der Kunden, sich schnell än-
dernden Wettbewerbsbedingungen anzu-
passen, um ihre Marktführerschaft zu ver-
teidigen, abhängig ist von der Flexibilität 
und Geschwindigkeit der zugrunde liegen-
den digitalen Infrastruktur.

Michael Kleeberg präzisiert: „Der Ver-
such einiger Hersteller, ihre Kunden mög-
lichst in ihren eigenen und geschlossenen 
Ökosystemen zu halten, ist aus unserer Sicht 
nicht zielführend. Für einen einzelnen Her-
steller ist es nahezu unmöglich, die best-
mögliche Lösung in allen benötigten Berei-
chen anzubieten. Vielmehr sind offene Ar-
chitekturen im Interesse des Kunden. Unse-
re BIS-Plattform bietet eine Grundlage, um 
diese Flexibilität und Geschwindigkeit zu 
ermöglichen.“

Somit überrascht die von Bitkom erhobe-
ne Zurückhaltung, weil Geschäftsführer in 
der Industrie klare Vorteile von digitalen 
Plattformen sehen. Bitkom-Präsident Achim 
Berg: „Die Chancen, die sich durch digitale 
Plattformen eröffnen, sind riesig.“ Aber nur 
in 16 Prozent der Unternehmen sind mehr-
köpfige Teams für digitale Plattformen zu-
ständig. Achim Berg: „Ein Unternehmen, in 
dem niemand digitale Plattformen im Blick 
hat, hat an entscheidenden Stellen Blindfle-
cke. Kein Unternehmen darf digitale Platt-
formen einfach ignorieren.“

Eine spezifische, weniger offene Platt
formidee verfolgt auch SAP, wobei hier die 
starke Integration mit existierenden SAP- 
Produkten zulasten einer offenen Agilität 
gehen muss. Grundsätzlich verfolgt aber 
SAP ein ähnliches Konzept wie Seeburger, 
wenn auch die technische Umsetzung eine 
vollkommen andere ist. „Unsere Unterneh-
menstechnologieplattform bringt Hana 
und Analysefunktionen enger mit der SAP 
Cloud Platform zusammen, sodass Anwen-

Die digitale 
Transformation braucht 

ein Fundament für 
Anwendungen wie S/4, 

SuccessFactors, Ariba 
und für Konzepte wie 
IoT, Machine Learning 

sowie EDI. Die Liste an 
Applikationen und 
Techniken könnte 

beliebig fortgesetzt 
werden, aber immer 

wird die Notwendigkeit 
vorherrschen: Der SAP-

Bestandskunde braucht 
eine verlässliche, offene, 

agile und transparente 
Plattform – entweder 

On-premises oder in der 
Cloud. Seeburger hat 

diese multifunktionale 
Plattform konstruiert.
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der fundiertere Entscheidungen treffen kön-
nen“, erklärte Jürgen Müller, Chief Technolo-
gy Officer und Mitglied des SAP-Vorstands, 
auf der TechEd vergangenes Jahr in Barcelo-
na. „SAP stellt höchste Offenheit und Flexi-
bilität sicher – durch vorkonfigurierte Inte
gration, einen modularen Aufbau und einfa-
che Erweiterung in Cloud-, On-premises- 
und hybriden Bereitstellungsmodellen.“ 

Wenn heute im Zusammenhang mit 
dem digitalen Wandel von Plattformen die 
Rede ist, dann sind damit in der Regel soge-
nannte „digitale Plattformen“ gemeint. Ih-
ren Zweck erläutert Matthias Feßenbecker, 
Chief Technology Officer bei Seeburger: 
„Aus technischer Sicht ist der digitale Wan-
del durch eine extrem wachsende Daten-
menge gekennzeichnet. Diese Massen an 
Daten sollen das Gold der Zukunft liefern, 
welches es aus den Daten zu extrahieren 
und zu heben gilt“, beschreibt Feßenbecker 
die momentane Situation. „Die Alchemisten 
des digitalen Zeitalters benötigen für diese 
Aufgabe jede Menge an Rechenleistung. 
Herkömmliche IT-Systeme und Datenban-
ken sind darauf nicht ausgelegt. Also müs-
sen neue Lösungen her – das sind dann die 
digitalen Plattformen.“

Auch die angestrebte „digitale Zusam-
menarbeit“ in Form von digitalen Ökosys-
temen benötigt eine technische Grundla-
ge, die es in dieser Form bisher nicht gab.  
„Digitale Plattformen positionieren sich 
also nicht direkt als Ersatz für eine ERP 
Suite“, erklärt der Seeburger-CTO. „Zudem 
werden digitale Plattformen meist als 
Cloud-Dienste angeboten, was sinnvoll ist, 
da sie ressourcenintensiv sind und nicht 
einfach so nebenbei betrieben und be-
herrscht werden können.“

Auch SAP selbst versucht diesen Weg zu 
gehen, wenn auch mit einem starken Fokus 
auf die eigenen Applikationen und damit 
nicht ähnlich offen und agil wie die Seebur-
ger Business Integration Suite. Durch die 
Zusammenführung von SAP-Technik in ei-
nem Stack mit einer Referenzarchitektur 
stellt die Plattform von SAP die Services be-
reit, die moderne Unternehmen benötigen. 
Sie umfasst Datenbank- und Datenma-
nagement, Anwendungsentwicklung und 
-integration, Analytik, intelligente Techno-
logien und Services.

Michael Kleeberg, Co-CEO bei Seeburger, 
im E-3 Gespräch nochmals grundsätzlich zur 
Positionierung der Business Integration 
Suite: „Eine Plattform sollte eine einheitli-
che Grundlage für die Erfüllung bestimmter 
Aufgaben bereitstellen. Das bedeutet, dass 
eine Plattform immer einer gewissen 
Zweckbindung unterliegt, je nach den Auf-
gaben, die sie unterstützen soll. Plattformen 
wie R/3 und S/4 dienen in erster Linie der Un-
terstützung betriebswirtschaftlicher Aufga-

ben und Funktionalitäten wie FI, SD oder 
MM. Analog verfolgt eine Integrationsplatt-
form wie Seeburger BIS den Zweck, Integra-
tionsaufgaben zwischen Systemen, Anwen-
dungen und Prozessen im Betrieb zu unter-
stützen oder überhaupt erst zu ermögli-
chen. Diese Integration ist eine der 
Kernaufgaben der Digitalisierung, denn 
wichtige Unternehmensprozesse und Funk-
tionen sind IT-gestützt bzw. ohne IT-Unter-
stützung gar nicht mehr denkbar.“

Bitkom hat erhoben, dass die Bedeu-
tung von digitalen Plattformen künftig 
weiter zunehmen wird. So sind jeweils 
neun von zehn Unternehmen überzeugt, 
dass in zehn Jahren digitale Plattformen für 
die weltweite wie auch für die deutsche 
Wirtschaft sehr wichtig oder eher wichtig 
sein werden. „Die Unternehmen haben er-
kannt, dass digitale Plattformen eine 
wachsende Bedeutung haben, und wün-
schen sich, dass es viel mehr davon in 
Deutschland und Europa gibt – aber im ei-
genen Unternehmen wollen sich noch zu 
wenige damit beschäftigen“, sagte Berg.

Digitale Plattformen wie Seeburger BIS 
sind nur zum Teil eine technische und orga-
nisatorische Lösung, ebenso sind sie auch 
eine betriebswirtschaftliche Herausforde-
rung. „Aus Sicht eines Finanzentscheiders 
sind Plattformen in Zeiten der zunehmen-
den Digitalisierung von Geschäftsprozessen 
ein großer Mehrwert“, beschreibt Axel Otto, 
Chief Financial Officer bei Seeburger, das 
Szenario. „War es unseren Kunden, wie be-
reits zuvor beschrieben, in der Vergangen-
heit meist nur möglich, sich ganzheitlich für 
ein monolithisches ERP-System zu entschei-
den, bieten Plattformen nun die Möglich-
keit, wie in einem Baukastensystem passge-
nau die für die Geschäftstätigkeit des Kun-
den notwendige Systemlandschaft aufzu-
bauen. Dies hat auch Auswirkungen auf die 
Investitions- sowie die laufenden Kosten 
unserer Kunden.“

Seit einigen Jahren ist in der SAP-Com-
munity eine „Demokratisierung“ zu beob-
achten und viele Bestandskunden schauen 
über den „SAP-Tellerrand“ hinaus. Dazu 
nochmals der Seeburger CFO Axel Otto: 
„Durch den Einsatz von Plattformen können 
unsere Kunden nun Lösungen unterschied-
licher Anbieter kombinieren. Sie sind in der 
Lage, bei der Entscheidung zu wählen, wel-
che Lösung für sie als die geeignetste er-
scheint, und sie können jede gewählte Lö-
sung separat verhandeln. Somit haben sie 
bei der Entscheidung die Möglichkeit, die 
Kosten direkt zu beeinflussen. So ist es auch 
möglich, zunächst zu prüfen, welche Priori-
tät ein Thema intern hat.“

Vielfach ringt die SAP-Community aber 
noch um die Begriffsbestimmung der zahl-
reichen Buzzwords und Analystenempfeh-

lungen. Die Seeburger-Plattform nennt sich 
Business Integration Suite: Was ist der gene-
rische Unterschied zwischen Plattform und 
Suite? „Die Seeburger Business Integration 
Suite ist der Oberbegriff für unser komplet-
tes Lösungsangebot“, erklärt Martin Kuntz, 
Chief Cloud Officer bei Seeburger. Die 
BIS-Plattform stellt die technische Basis für 
die Erledigung bestimmter Aufgaben und 
Aufgabenbereiche bereit. „Der Mehrwert 
der Suite ergibt sich durch den Content – sei 
es in Form von vorgefertigten Branchenlö-
sungen, Prozessen, Mappings oder aber 
durch den Kranz von bestehenden und di-
rekt nutzbaren fachlichen Cloud-Services 
und SAP-Ergänzungslösungen“, definiert 
Kuntz den Umfang von BIS.

„Durch diesen Ansatz können Nutzer un-
serer Seeburger Business Integration Suite 
jederzeit und einfach ihre Lösungen um wei-
teren Content erweitern“, ergänzt Co-CEO 
Kleeberg. Seeburger-Kunden profitieren da-
von, unterschiedlichste Integrationsaufga-
ben auf einer Plattform durch jeweils pas-
senden Content abbilden zu können.

Ein SAP-Bestandskunde könnte einwer-
fen, dass er mit SAP Business Suite 7 grund-
sätzlich bereits eine Suite besitzt. Wozu jetzt 
noch die Business Integration Suite? „Der 
Begriff Suite allein sagt ja noch nichts über 
deren Inhalt aus“, erklärt Vorstand und CTO 
Matthias Feßenbecker. „Die Seeburger Busi-
ness Integration Suite bietet Lösungen für 
,Business Integration‘, zielt also speziell auf 
die Integration von Geschäftsdaten und den 
damit verbundenen Anwendungen und Ge-
schäftspartnern ab.“

Die Chancen, die sich durch 
digitale Plattformen eröff-

nen, sind riesig. Viele Unter-
nehmen sind erfolgreich auf 

Plattformen unterwegs. 

Achim Berg, Geschäftsführender 
Gesellschafter, Mabcon GmbH.
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Die SAP Business Suite 7 dagegen bietet 
ERP-, CRM-, und SCM-Funktionalität an, 
nicht aber die Integration der in diesen An-
wendungen enthaltenen Geschäftsdaten 
mit Geschäftspartnern oder Non-SAP-An-
wendungen und Cloud-Diensten – eine oft 
gehörte Kritik von Bestandskunden an SAP. 
Damit ergänzen sich die Suiten von SAP und 
Seeburger also in funktionaler Hinsicht. 
Chief Cloud Officer Martin Kuntz ergänzt: 
„Man könnte es sogar so formulieren: Das 
Thema Integration von Produkten anderer 
Hersteller steht nicht gerade im Fokus der 
SAP.“

Spezialisierte Werkzeuge eignen sich für 
ihre spezifischen Aufgaben jeweils am bes-
ten und Co-CEO Kleeberg meint: „Wenn Sie 
vor Integrationsaufgaben stehen, ist es 
sinnvoller, sich mit Integrationsplattformen 
zu beschäftigen, statt mühsam zu versu-
chen, die gleiche Funktionalität mit Werk-
zeugen abzudecken, die nie oder nur am 
Rande für solche Anwendungen gedacht 
waren. Natürlich können Sie eine Suppe 
auch mit einem Schweißbrenner erhitzen.“

Eine anhaltende Diskussion in der IT-Sze-
ne ist die Herausforderung von Breite und 
Ganzheitlichkeit versus Tiefe und Spezialis-
tentum. Die Seeburger Business Integration 
Suite zeichnet sich durch hohe Flexibilität 
und Breite aus: Geht das zum Nachteil einer 
notwendigen Prozesstiefe? „Nein, wir ha-
ben die notwendige Prozesstiefe, das ist so-
gar ein wichtiger Punkt, mit dem wir uns am 
Markt differenzieren“, betont Axel Haas, 
Co-CEO bei Seeburger. Sein Co-CEO-Kollege 
Michael Kleeberg ergänzt: „Nicht zuletzt 
bieten wir eine besondere Prozesstiefe 
durch unser tiefgehendes Branchen- Know-
how bei Retail, Automotive, FSI und ande-
rem mehr. Unsere Kunden können von uns 
fertige Lösungen, also Content, für die pro-
zessspezifischen Integrationsherausforde-
rungen ihrer Branchen beziehen, welche 
sofort out of the box einsetzbar sind.“

In der deutschsprachigen SAP-Communi-
ty gibt es einen intensiven Diskurs, ob die 
Zukunft nun in der Cloud stattfindet oder 
On-premises bleibt. Somit stellt sich natür-
lich auch die Frage: Ist die Seeburger Busi-
ness Integration Suite eine On-premises- 
oder Cloud-Lösung? Und was bevorzugen 
nach Meinung der Seeburger-Vorstände ak-
tuell SAP- Bestandskunden? Co-CEO Micha-
el Kleeberg: „Die Seeburger Business Inte
gration Suite ist beides. Die Software kann 
als klassische Softwarelizenz mit Wartungs-
vertrag oder als Softwaresubskription für 
den Betrieb On-premises erworben werden. 
Alternativ dazu kann die Business Integrati-
on Suite auch als Cloud-Service gebucht 
werden.“ Dabei kann der Kunde den Service-
grad zwischen iPaaS – Seeburger betreibt 
und wartet die Software – und Full Ma

naged Service – Seeburger übernimmt alle 
Aufgaben bis hin zum täglichen Monitoring 
und Change-Management – wählen.

„Viele SAP-Kunden sind darunter. Bei den 
Großkunden weltweit ist ein Trend hin zum 
Betrieb bei Public-Cloud-Providern wie AWS 
oder Microsoft Azure zu beobachten. Dies 
ist das ,neue‘ On-premises-Modell. Auch in 
diesem Fall bietet Seeburger sein volles Ser-
viceportfolio an“, definiert Michael Klee-
berg. Und Vorstandskollege Axel Otto er-
gänzt im Gespräch: „In der Tat entwickelt 
sich unser Cloud-Bereich sehr positiv. Wir 
sind in diesem Segment in den vergangenen 
Jahren um jeweils mehr als 20 Prozent pro 
anno gewachsen.“

Abschließend die Frage nach der Positio-
nierung in die Runde der Seeburger-Vorstän-
de: Wie reagieren die Analysten und SAP-Be-
standskunden auf das Suite- und Plattform
angebot eines mittelständischen System-
hauses wie Seeburger gegenüber den 
Angeboten der Hyperscaler AWS, Google, 
Alibaba, Microsoft oder der Softwareanbie-
ter wie SAP, Oracle und IBM?

„Für uns sind sowohl die genannten Hy-
perscaler als auch die bekannten großen 
SW-Anbieter in Wahrheit keine Konkurren-
ten, sondern oft Partner“, definiert Co-CEO 
Axel Haas. „Die Hyperscaler bieten bei-
spielsweise IaaS – Infrastructure as a Service. 
Die Seeburger-BIS-Plattform kann von un-
seren Kunden optional auch in einer solchen 
IaaS-Cloud betrieben werden. Auf Wunsch 
sogar mit 24/7-Management des BIS.“ Dies 
macht insbesondere für Kunden Sinn, die 
auch ihre ERP-Landschaft zu solch einem Hy-
perscaler ausgelagert haben. Und Axel Haas 
ergänzt: „Auch zu den genannten SW-An-
bietern verbinden uns Partnerschaften, da 
wir uns gut ergänzen. Dies gilt in besonde-
rem Maße für SAP, mit der seit Jahrzehnten 
eine gute, sich ergänzende Zusammenar-
beit besteht. SAP konzentriert sich bei ihren 
Angeboten auf Anwendungen zur Digitali-
sierung – und wir unterstützen beim Thema 
Integration.“

Vorstandskollege und Co-CEO Michael 
Kleeberg präzisiert: „Die Seeburger Business 
Integration Suite bietet für die speziellen In-
tegrationsanforderungen eine wesentlich 
größere Prozesstiefe als die etablierten ge-
nerischen Angebote der Hyperscaler. Mit 
der Business Integration Suite können unse-
re Kunden auf vorgefertigte Integrationslö-
sungen – Content – für ihre jeweiligen Bran-
chenanforderungen zurückgreifen.“

Und wie reagieren die Seeburger-Kunden 
konkret? „Sie schätzen unsere Art der part-
nerschaftlichen Zusammenarbeit mit ih-
nen“, weiß CTO Matthias Feßenbecker aus 
zahlreichen BIS-Implementierungen. „Das 
gilt im Übrigen nicht nur für unsere Kunden 
aus dem Mittelstand. Das gilt auch und ins-

besondere für unsere Kunden aus dem 
Enterprise-Bereich. Bei welchem Hypersca-
ler hat ein Kunde die Möglichkeit, eigene An-
forderungen und Herausforderungen direkt 
mit Vorstand und Geschäftsleitung zu be-
sprechen?“

Sein Vorstandskollege und Chief Cloud 
Officer Martin Kuntz ergänzt: „Hier erweist 
sich die Größe von Seeburger mit etwas 
über 1000 Mitarbeitern durchaus als Vor-
teil. Dies ermöglicht uns einerseits Agilität 
und andererseits sind wir solcherart fokus-
siert auf das Thema Integration. Wir sind in 
der Lage, ein breites, umfassendes funktio-
nales Spektrum mit unserer BIS-Plattform 
anbieten zu können. SAP-Bestandskunden 
wie auch Analysten schätzen uns deshalb 
als Spezialisten – wie zum Beispiel die Lis-
tung im Gartner Magic Quadrant ein-
drucksvoll belegt.“

Abschließend fasst CFO Axel Otto zu-
sammen: „Es ist uns über die vergangenen 
Jahre gelungen, uns erfolgreich am Markt zu 
positionieren. Wir sind seit mehr als 30 Jah-
ren aktiv und mehr als 10.000 Kunden ver-
trauen auf unsere Lösungen. Wir haben 
Ende 2019 erstmals die Grenze von 1000 
Mitarbeitern überschritten. Was uns aus-
zeichnet, ist unsere Verlässlichkeit und un-
ser partnerschaftliches Denken gegenüber 
unseren Kunden. Viele unserer Kunden 
schenken uns ihr Vertrauen seit vielen Jah-
ren. Wir verkaufen nur Lösungen, bei denen 
wir zu 100 Prozent überzeugt sind, dass wir 
die angebotene Leistung auch realisieren 
können. Das ist uns sehr wichtig.“ Danke an 
alle Seeburger-Vorstände für das Gespräch.

SAP stellt Offenheit und 
Flexibilität sicher – durch 

vorkonfigurierte Integration 
in Cloud-, On-premises- und 

hybride Modellen. 

Jürgen Müller, CIO – 
Chief Innovation Officer, SAP.
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Business Integration Suite: Der Zeit voraus
Unternehmen, die digitale Transformationsprojekte in die Tat umsetzen, werden um den Aufbau 
einer Hybrid Integration Platform nicht umhinkommen. Die Business Integration Suite spielt das 
Zünglein an der Waage bei Integrationserfolg und Digitalisierungseffizienz. 

Von Martin Kuntz, Seeburger

V or etwa fünf Jahren machte der von 
Gartner entwickelte Ansatz der „Hy
brid Integration Platform“ (HIP) erst-

mals die Runde und dominiert mittlerwei-
le die Integrationsszene. Als eine Art Refe-
renzmodell bietet der Gartner-Ansatz 
dabei sowohl Anbietern als auch Anwen-
dern von Integrationslösungen Orientie-
rung im unübersichtlichen Dschungel der 
Integrationsanforderungen. Das bekann-
te Analyse- und Marktforschungsunter-
nehmen geht dabei nach eigenen Anga-
ben davon aus, dass schon in etwa zwei 
Jahren 65 Prozent aller Großunternehmen 
eine HIP-konforme Integrationsplattform 
aufgebaut haben werden. 

Dabei ist das Thema Integration eng 
verzahnt mit der Digitalisierung oder digi-
talen Transformationsprojekten zur Opti-
mierung von Geschäftsprozessen mit dem 
Ziel der Businessbeschleunigung oder gar 
der Einführung komplett neuer Business-
modelle. Man könnte es sogar so ausdrü-
cken: Ohne eine allumfassende technische 
und semantische Integration von Syste-
men, Daten und Prozessen wird eine echte, 
vernetzte Digitalisierung nur schwer zu re-
alisieren sein. 

Framework und Plattform
Wofür genau steht nun das Wörtchen „hy-
brid“ im Kontext der hybriden Integrations-
plattform? Grundsätzlich geht es darum, 
ein möglichst breites Spektrum von Inte
grationsanforderungen abzudecken, die 
teils völlig unterschiedlicher Natur sind: 
Konkret geht es dabei um Cloud- und API- 
Integration in Echtzeit, Business-to-Busi-
ness-Integration (B2B/EDI), IoT- oder Indus-
trie-4.0-Integration, internationales E-In-
voicing, ERP- und Enterprise-Application-
Integration und einen sicheren Managed 
File Transfer (MFT). Diese Integrationsmus-
ter werden für SCM-Themen wie Produkt-
datenmanagement, E-Procurement, die 
Vernetzung von Produktionssystemen, 
E-Commerce, Lager- und Logistikprozessen 
sowie generell für übergreifende Themen 
wie HCM oder CRM verwendet. Auch im Fi-
nanz- und Bankensektor wird neben klassi-

schen Integrationstechnologien auf das 
Lifecycle-API-Management zur Optimie-
rung digitaler Kundenservices gesetzt. 

Die Abdeckung der zuvor aufgelisteten 
sogenannten Integrationsmuster stellt ge-
mäß Gartner den augenscheinlich wich-
tigsten Baustein hybrider Integrations-
plattformen dar. Dessen ungeachtet for-
dert Gartner von einer HIP jedoch zu Recht 
weitere Bausteine, die es ebenfalls zu be-
rücksichtigen gilt und die das Thema Inte-
gration durchaus komplex erscheinen las-
sen. Dies liegt daran, dass Gartner den Be-
griff der hybriden Integrationsplattform 
sehr umfassend definiert. Praktisch alle 
integrationsorientierten Anwendungen, 
Technologien, Prozesse und Fachkompe-
tenzen, die ein gegebenes Unternehmen 
braucht oder absehbar brauchen wird, fal-
len unter diesen Begriff. 

Einerseits spricht Gartner bei HIP von 
„Framework“, andererseits von „Integrati-
onsplattform“. Auf den Punkt gebracht las-
sen sich „Framework“ und „Integrations-
plattform“ folgendermaßen einordnen: 
Framework bedeutet sozusagen alles – 
und zwar wirklich alles –, was in Verbin-
dung mit Integration im Zusammenhang 
steht. Eine hybride Integrationsplattform 
hingegen ist eine Art Middleware-System 
in Form einer Komplettlösung, die Elemen-

te oder Funktionen für die praktische pro-
zessuale, technische und betriebsbezogene 
Integrationsumsetzung bereitstellt.

Gartner fordert von einer HIP vier konkre-
te Bausteine: Neben den bereits erwähnten 
Integrationsmustern sind das Benutzer-
gruppen, Endpunkte und Deployment-Mo-
delle. Benutzergruppen umfassen beispiels-
weise Fachanwender und Integrationsspezi-
alisten, die in einem Unternehmen mit einer 
HIP-konformen Integrationsplattform zu 
tun haben oder damit arbeiten. Mit End-
punkten sind On-premises- und Cloud-Sys-
teme, Mobile Devices und IoT-Technologien 
gemeint. Und schließlich kann das Deploy-
ment der Integrationsplattform bezie-
hungsweise Elementen davon On-premises, 
in der Cloud, Hybrid oder Embedded (im Ge-
rät oder System) erfolgen.

Integrationsplattform 
als Middleware

Seeburger ist ein Anbieter einer Integrati-
onsplattform bzw. Middleware, der konse-
quent dem von Gartner geprägten Ansatz 
folgt. Eine allgemeine Übersicht mit Funkti-
onsblöcken zeigt die Abbildung „Die Seebur-
ger Business Integration Suite im Zentrum 
der Digitalisierung“. Dabei gibt es für die 
Zielgruppen Mittelstand bzw. Großunter-
nehmen einen jeweils zugeschnittenen Lö-
sungsumfang. Denn den Gartner-Ansatz 
zugrunde legend ist der Begriff HIP auch re-
lativ und er kann bezogen auf den Lösungs-
umfang unterschiedliche Bedeutungen ha-
ben. Er „wächst“ und „schrumpft“ mit dem 
Bedarf des individuellen Unternehmens an 
Integrationsleistungen. 

Gerade mittelständische Unternehmen 
benötigen für die unterschiedlichen Integra-
tionsbausteine vorgefertigte Lösungsbau-
steine, um schnell und effizient ihren Bedarf 
decken zu können. Wie das beispielsweise 
Seeburger mit seiner BIS-Plattform (Busi-
ness Integration Suite) anbietet. In Groß-
konzernen entsteht meist ein ergänzender 
Bedarf im Bereich Organisation und Gover-
nance, und dort können HIP-Plattformen – 
oft historisch gewachsen – auch auf Basis 
mehrerer Produkte entstehen.

Ohne eine Hybrid Integration Platform (HIP) stehen Digitalisierungsprojekte auf wackeligem Fundament

Dr. Martin Kuntz, 
CCO – Chief Cloud Officer, Seeburger.
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Mit der Business Integration Suite (BIS) 
als HIP-konforme Plattform stellt Seeburger 
bereits heute ein Komplettpaket auf der Ba-
sis einer „One Platform Strategy“ zur Verfü-
gung, das praktisch alle wichtigen Integrati-
onsanforderungen aus neuzeitlicher Busi-
ness- und Techniksicht in einem einheitli-
chen System berücksichtigt. Wobei anzu- 
merken ist, dass BIS in der heutigen Form 
lange vor dem HIP-Ansatz und, wenn man so 
will, vor der HIP-Ära entwickelt wurde.

One Platform Strategy
Von dem Ansatz – „One Platform“ anstelle 
von „Patchwork Solutions“ – profitieren An-
wenderunternehmen dabei nachweislich in 
mehrerlei Hinsicht: Zum einen können Syn-
ergieeffekte erzielt werden, da die Handha-
bung und die Nutzungsmöglichkeiten nur 
auf der Basis eines Systems erlernt und wei-
terentwickelt werden müssen. Zum ande-
ren bietet der modulare Aufbau der Platt-
form die Möglichkeit, das System je nach 
Bedarf zu skalieren oder zu erweitern, sei es 
aus betriebswirtschaftlichen/funktionalen 
oder technischen Gründen. Ferner bleiben 
durch den „One Platform“-Ansatz getätigte 
Investitionen geschützt. Und obendrein 
wird der Einsatz flexibler Betriebsformen 
unterstützt; sowohl On-premises- als auch 
Cloud-Nutzung oder sogar sich im Trend be-
findliche hybride Betriebsmodelle.

Wenn von modularem Aufbau die Rede 
ist, dann ist darunter Folgendes zu verste-
hen, vergleichbar in gewisser Hinsicht mit 
der SAP Business Suite oder S/4 Hana, wo 
Kunden schon seit jeher einzelne Module 

etwa für Financials oder Logistics aus einer 
Lösungsbandbreite selektiv nutzen können: 
BIS stellt ein Komplettpaket dar. Gleichwohl 
kann der Kunde nach seinem jeweiligen Be-
darf auswählen. Während ein Kunde bei-
spielsweise mit BIS ausschließlich die B2B/
EDI-Integration realisiert, nutzen andere 
Kunden auch die API/EAI-Integration, ge-
paart vielleicht mit SAP ERP-, E-Invoicing- 
oder IoT-Integration und Managed File 
Transfer. Für zahlreiche Einsatzfälle werden 
vordefinierte Templates, vorkonfigurierte 
Mappings oder API-Libraries in BIS bereitge-
stellt, etwa für die SAP-, für die B2B/EDI-In-
tegration oder die Einbindung von Web Ser-
vices via REST API. Dadurch verringert sich 
zum Beispiel die Einrichtung mehrerer Ge-
schäftspartnerverbindungen via EDI auf nur 
wenige Stunden.

Governance und Operations
Die Themenfelder Governance (Führung/
Steuerung) und Operations (Betrieb) spielen 
bei der Nutzung einer Integrationsplatt-
form im Enterprise-Umfeld eine gewichtige 
Rolle. BIS berücksichtigt diese Manage-
mentfelder schon jahrzehntelang in ausge-
prägter Form – sicherlich auch ein Grund 
dafür, warum es mittlerweile weltweit über 
10.000 BIS-Kunden unterschiedlicher Un-
ternehmensgröße gibt. Mittelständische 
Kunden mit möglicherweise geringen Inte-
grationsanforderungen ebenso wie interna-
tional agierende Konzerne mit hochkomple-
xen Betriebsanforderungen. Grundsätzlich 
positioniert sich Seeburger als Integrations-
anbieter, der „alles aus einer Hand“ liefert. 

Neben der erfolgreichen BIS-Lösung bietet 
Seeburger auch weitreichende Integra-
tions-Consulting-Leistungen an. Unter-
stützt werden Kunden etwa bei folgenden 
Fragestellungen: Wie die Digitalisierung im 
Sinne von Businessbeschleunigung oder 
Businessoptimierung vorantreiben? Was ist 
dabei in puncto Integration zu tun? Auf wel-
che Art und Weise ein nutzenbringendes 
API-Management einführen und effektiv 
nutzen? Wie eine SAP-Non-SAP-Integration 
(etwa Salesforce) forcieren, vielleicht auch 
eine SAP-SAP-Integration? Was ist beim in-
dividuellen Einsatz einer Integrationsplatt-
form aus technischer Sicht und vor dem Hin-
tergrund eines spezifischen Ordnungsrah-
mens zu berücksichtigen? Oder, oder, oder.

Branchenfokussierung
Ferner fokussiert sich Seeburger mit der 
BIS-Lösung auf ausgewählte Branchen. Das 
heißt, es gibt auch branchenspezifische  
Ausprägungen der Business Integration 
Suite mit vordefinierter Funktionalität und 
branchenspezifischem Business-Content. 
So etwa für die Automotive-Industrie, für 
die CPG/Retail-Branche oder für die Energie-
wirtschaft.

Die aktuelle BIS-Version ist als Major Re-
lease 6.7 verfügbar und versteht sich insbe-
sondere als eine HIP-Plattform für alle Inte-
grationsszenarien, mit der sich auch neue 
Geschäftsanforderungen in die Tat umset-
zen lassen, beispielsweise in Verbindung mit 
künstlicher Intelligenz (AI) und Big Data, 
Blockchain oder Realtime-Integration in API- 
und IoT-Szenarien.

Business Integration Suite (BIS)

Benutzergruppen
•	 Fachanwender
•	 Integrationsspezialisten

Endpunkte
•	 On-premises
•	 Cloud
•	 Mobile Devices
•	 IoT

Deployment-Modelle
•	 On-premises
•	 Cloud
•	 Hybrid
•	 Embedded

Lösungen für verschiedene Integrationsmuster

MFT 
Solution

API 
Solution

B2B 
Solution

IoT 
Solution

E-Invoicing 
Solution

ERP 
Integration

Die Seeburger Business Integration Suite im Zentrum der Digitalisierung.
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iPaaS: Mehr Kür, weniger Pflicht!
„Integration Platform as a Service“ ist die Integration von Anwendungen und Daten aus Cloud- und 
On-premises-Umgebungen. Mit iPaaS können die Prozesse zwischen Anwendungen entwickelt, 
gesteuert und betrieben werden, ohne den Aufwand einer Integrationsplattform zu tragen. 

Von Martin Kuntz und Axel Haas, Seeburger

Die gemäß Gartner für den Eigenbetrieb 
einer Integrationsplattform benötigten 
Technologien, Prozesse und Kompeten-

zen sind umfangreich und komplex. Gart-
ner spricht hier (siehe vorheriger Artikel) 
von einer „Hybrid Integration Platform“ 
(HIP). Viele Unternehmen überfordert der 
Eigenbetrieb einer solchen HIP, für diese ist 
der Betrieb durch einen professionellen 
Cloud-Anbieter die bessere Lösung. Sie bu-
chen dann einen iPaaS-Cloud-Service und 
können flexibel entscheiden, in welchem 
Umfang sie selbst mitarbeiten möchten 
und was sie an den Plattformanbieter dele-
gieren. Das befreit sie von der lästigen 
Pflicht und lässt ihnen mehr Zeit für die Kür.

Der bereits 2011 von Gartner eingeführte 
Fachbegriff iPaaS steht für „Integration Plat-
form as a Service“ und ist ein relativ neuer 
Technologietrend, den die Unternehmens-
welt bisher nicht vollständig erfasst zu ha-
ben scheint. Die Idee ist im Grunde einfach: 
Die in der Unternehmenswelt schon lange 
existierenden Integrationsplattformen mit 
z. B. CRM- und ERP-Konnektoren werden in 
die Cloud verlagert und um Konnektoren für 
die Anbindung an die immer beliebter wer-
denden Cloud-Dienste/Software-as-a-Ser-

vice-Anwendungen ergänzt. Anstelle von 
lokalen Servern und Datensynchronisierun-
gen zwischen Unternehmensanwendungen 
ermöglichen iPaaS-Integrationen den Be-
nutzern, ihre Verbindungen in der Cloud zu 
hosten, wo sie von einem externen iPaaS- 
Anbieter implementiert und gewartet wer-
den und über eine Internetanwendung zu-

gänglich sind. Dabei spielt es keine Rolle, ob 
es sich um lokale Anwendungen oder clou-
dbasierte SaaS-Anwendungen handelt. 
Alle Arten von Unternehmensanwendun-
gen können auf derselben iPaaS-Plattform 
integriert werden. Für die Integration muss 
keine eigene Hardware oder Middleware 
installiert und verwaltet werden.

Aus diesem Grund wird iPaaS oft auch 
als „Middleware as a Service“ bezeichnet. 
Als cloudbasierte Plattform kombiniert 
iPaaS Daten- und Anwendungsintegration 
und verknüpft bei Bedarf verschiedene 
Cloud-Modelle zu einem hybriden Cloud- 
Modell. Auf diese Weise erfüllt iPaaS seine 
primäre Herausforderung, eine saubere 
und einheitliche Plattform für die Integra
tion und damit Nutzung verschiedener 
Cloud-Services bereitzustellen. Application 
Programming Interfaces (APIs) spielen eine 
zentrale Rolle im Integrationsprozess. Sie 
bilden die Schnittstellen zu den verschiede-
nen Cloud-Services und sollten in keiner 
iPaaS-Lösung fehlen. 

Insbesondere iPaaS kann daher dazu bei-
tragen, dass die unzähligen Dienste eines 
Unternehmens, ob in der Cloud oder On-pre-
mises, technisch nahtlos zusammenarbei-
ten und leicht skalierbar sind. Eine erfolgrei-
che, langfristige Integrationsstrategie um-
fasst jedoch mehr als nur Technik.

Mit iPaaS als zentralem Baustein sind Unternehmen für alle Eventualitäten gewappnet 

Betriebsmodelle der SEEBURGER 
Business Integration Suite (BIS)

On- 
Premises iPaaS Full  

Service

Geschäftspartner-Management
Change-Management
Mapping-Entwicklung
Fehlerbehebung
Monitoring
Release-Management
Kommunikationsinfrastruktur
Datenbetrieb und -wartung
Betrieb/Wartung des Betriebssystems
Infrastruktur

Unternehmen SEEBURGER
Groß                                     Klein 

Sp
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ie
ru

ng
sg
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Verantwortlich:
Team des Unternehmens:

Hoch

Gering

Betriebsmodelle der Business Integration Suite.

Axel Haas, Co-CEO – 
Chief Executive Officer, Seeburger.

Dr. Martin Kuntz, 
CCO – Chief Cloud Officer, Seeburger.
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Gartner beobachtet seit Jahren, dass 
Fachbereiche viele cloudbasierte Integrati-
onsprozesse eigenständig vorantreiben. 
Eine zunehmende Anzahl verfügbarer SaaS- 
Lösungen, die spezifische Probleme der 
Fachabteilungen adressieren, ihre relativ 
einfache Handhabung und der leichte Zu-
gang zu Entwicklungs- und Verwaltungs-
ressourcen begünstigen dieses Vorgehen in 
Eigenregie. Das gilt jedoch nur für einfache-
re Integrationsvorhaben. Erreicht die tech-
nische Komplexität eine gewisse Tiefe, wie 
es beispielsweise im B2B-Integrationsum-
feld schnell geschehen kann, werden die 
IT-Abteilung und versierte Fachkräfte ver-
stärkt miteinbezogen. Gleichzeitig sehen 
sich die Unternehmen mit beschränkten 
IT-Budgets und einem schrumpfenden Pool 
an Fachkräften konfrontiert – und sorgen 
sich deshalb zu Recht um das Geschäft.

Einen Ausweg aus diesem Dilemma bie-
ten Anbieter hybrider Integrationsansätze, 
die außer der Technik auch Fachpersonal 
bereitstellen. So stellt die Seeburger AG Un-
ternehmen bei Bedarf neben einer iPaaS-Lö-
sung, die auf der bewährten Seeburger 
Business Integration Suite (BIS) basiert, 
auch entsprechend qualifizierte Fachkräfte 
zur Verfügung. Dabei berät das Fachperso-
nal die Unternehmen, schlägt Best Practices 
für spezifische Anwendungsfälle vor und 
hilft, temporäre interne Personalengpässe 
sowie besonders komplizierte Integrations-
aufgaben zu bewältigen. Auf Wunsch geht 
dies sogar so weit, dass der Betrieb der 
cloudbasierten Integrationsplattform kom-
plett übernommen wird und die Kunden 
nur noch überwachenden Zugriff auf die 
Plattform haben. 

Einmalig im Integrationsumfeld bietet 
Seeburger die Business Integration Suite 
(BIS) auf Basis einer „One Platform Stra-
tegy“ als HIP-konforme Lösungsplattform 
in mehreren Betriebsmodellen an. Unter-
nehmen können je nach Anforderungen an 
Sicherheit, Verfügbarkeit und Flexibilität, 
den Bedürfnissen ihrer verschiedenen Ge-
schäftsbereiche sowie ihrer IT-Strategie aus 
den folgenden Bereitstellungsoptionen für 
Seeburger BIS wählen.

Für jede Anforderung 
das richtige Betriebsmodell

On-premises – Das Unternehmen betreibt 
BIS zu eigenen Bedingungen selbst, das 
heißt mit einem eigenen Team, eigener 
Hardware, entweder im eigenen Rechen-
zentrum oder in einer ausgewählten priva-
ten Infrastruktur-Cloud, wie zum Beispiel 
AWS, Azure oder der Google Cloud Platform 
(GCP). Auf Anfrage bietet das Seeburger Ser-
vice Team über den Remote Management 
Service auch Remote-Unterstützung für den 
Betrieb der BIS-Plattform, zum Beispiel für 
die Überwachung und Fehlererkennung, an. 

iPaaS – Das bevorzugte Betriebsmodell 
für Unternehmen, die einerseits die Zügel 
des Handelns in der eigenen Hand behalten 
und Prozesse, Mappings und Konfiguratio-
nen selbst entwickeln und andererseits das 
eigene Team von zeitaufwändigen techni-
schen Aufgaben entlasten wollen. Diese Un-
ternehmen wünschen einen sicheren, hoch-
verfügbaren Betrieb der Business Integra
tion Suite in der Cloud.

Full Service – Ideal für diejenigen, die eine 
Integrationsplattform in der Cloud ohne 
den Einsatz eigener Unternehmensressour-
cen wünschen – typischerweise kleinere bis 
mittlere Unternehmen also. Für diese wer-
den sämtliche Integrationsaufgaben über-
nommen, sodass sie sich auf ihr Kernge-
schäft konzentrieren können.

Unternehmen können sich auch für eine 
Kombination der oben genannten Möglich-
keiten entscheiden. Seeburger bietet einen 
kompletten Service für Aufgaben aus einer 
privaten Cloud oder als Public-Cloud-Service 
an. In einem hybriden Modell wird jede Inte-
grationsaufgabe dort gelöst, wo es am sinn-
vollsten ist, nämlich in Bezug auf Sicherheit, 
Datenschutz, Effizienz und dem besten Nut-
zen für das Team.

Dabei kann die Verantwortung flexibel 
nach den Wünschen des iPaaS-Kunden ver-
schoben werden. Dazu legen der iPaaS-Kun-
de und Seeburger in einem initialen Work-
shop fest, wer welche Aufgabe im Produk-
tivbetrieb übernehmen soll und insbeson-
dere, wer in welcher Situation über welche 

Informationskette informiert werden soll 
(die Überwachung und Fehlererkennung er-
folgt dabei in der Regel durch Seeburger). 

Das Seeburger Cloud Team nimmt den 
iPaaS-Kunden an die Hand und unterstützt 
ihn, basierend auf mehr als 30 Jahren Erfah-
rung im Umfeld Integration und mehr als 15 
Jahren Cloud-Erfahrung, dabei, seine (bishe-
rige) Integrationslandschaft bei der Migrati-
on auf die iPaaS-Plattform von Anfang an 
auf eine konsistente Struktur zu bringen. 
Schließlich startet kein Unternehmen bei 
null; jedes Unternehmen hat eine Historie 
und Altlasten, die migriert werden müssen. 
Hier unterstützt Seeburger mit umfangrei-
chen Schulungen und einer Vielzahl von vor-
gefertigten Inhalten (Prozesse, Mappings, 
Cloud-Anbindungen). Des Weiteren profi-
tieren die Kunden von einem Bündel von be-
stehenden und direkt nutzbaren fachlichen 
Cloud Services und SAP-Ergänzungslösun-
gen, die eine schnelle Migration und Inbe-
triebnahme ermöglichen. Typischerweise 
arbeitet der iPaaS-Kunde auf dem bereitge-
stellten Staging-Client (dies ist eine separa-
te, produktionsvorbereitende Umgebung), 
nimmt dort Änderungen vor und transpor-
tiert sie dann auf den Produktiv-Client (ähn-
lich der Arbeitsweise von SAP).

Seeburger bietet seine Cloud Services in 
sechs Rechenzentren in Deutschland, USA 
und China mit maximaler Verfügbarkeit und 
höchsten Anforderungen an Sicherheit und 
Leistung (Aktiv-Aktiv-Umgebung, Release 
Management und Disaster Recovery) an. 

•	Reduzierung des operativen Risikos  
bei gleichzeitiger Kostenreduzierung

•	Hohe Aufwände für Updates und  
permanentes Release-Management

•	Kapazitätsengpässe in IT und 
Fachbereichen

•	Wunsch der Fachbereiche nach 
mehr Flexibilität

•	Steigende technologische 
Anforderungen

•	Steigende Anforderungen an Sicherheit,  
Skalierbarkeit und Verfügbarkeit

Herausforderungen beim Eigenbetrieb Vorteile in der Cloud

	 Klar definierte SLAs für die Themen
	 • Verfügbarkeit
	 • Systemleistung
	 • Überwachung des operativen
	    Betriebs

	 Definiertes Release-Management
	 Zertifizierte Sicherheit
	 In der Regel geringere TCO
	 Auf Wunsch Projektunterstützung
	 Operatives Risiko wird an einen

	 ausgewiesenen Integrationsexperten
	 delegiert

Herausforderungen beim Betrieb einer Integrationsplattform.

Weil Integration äußerst schwierig ge-
worden ist und das rasante Wachstum 
und die Akzeptanz von Cloud- Diens-
ten erhebliche Veränderungen mit sich 
bringen. 

Weil die IT-Abteilungen bei iPaaS 
die Integration nach wie vor selbst 
durchführen können. Hinsichtlich Res-
sourcen und Zeit wird dies jedoch im-
mer kostspieliger. Häufig ist es zeitspa-
render und effizienter, einen externen 
iPaaS-Anbieter mit dieser Aufgabe zu 
beauftragen. 

iPaaS kann den Anforderungen ent-
sprechend skaliert werden und unter-
stützt Echtzeit-Integration. Der Clou: 
Durch die Nutzung einer konsistenten 
Struktur zur Integration muss nicht je-
des Mal von vorne begonnen werden, 
wenn ein neuer Dienst integriert wer-
den soll. Da das gesamte Plattform- 
Management in einem einzelnen Tool 
durchgeführt wird, kann man den Zeit- 
und Arbeitsaufwand für Integrationen 
sowie IT-Kosten reduzieren.

Warum iPaaS?
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API-Management als Trendsetter
Bei Digitalisierungsprojekten spielen Vernetzung, Integration sowie Systemkopplungen tragende 
Rollen. In diesem Zusammenhang kommen verstärkt moderne Web-APIs – kurz APIs – zum Einsatz. 
Manche Unternehmen gehen sogar so weit, alle ihre Schnittstellen auf API umzustellen.  

Von Matthias Feßenbecker und Axel Haas, Seeburger

Die Bedeutung der API-basierten Integ-
ration wächst und damit auch die An-
zahl der im Unternehmen eingesetzten 

APIs. Hier jederzeit den Überblick zu behal-
ten, zu wissen, welche APIs im Unterneh-
men existieren und wer sie nutzt, sicherzu-
stellen, dass einmal implementierte APIs 
wiederverwendet werden, und den API-Da-
tenverkehr selbst zu überwachen und zu 
steuern – bei all dem hilft API-Manage-
ment. Dabei bilden API-Integration und 
API-Management eine Einheit.

Das folgende Anwendungsbeispiel soll 
die immense Bedeutung beziehungsweise 
den Stellenwert des API-Managements im 
Zeitalter der Digitalisierung veranschauli-
chen: Logistikdienstleister stehen unter 
dem Druck, immer schneller, besser und si-
cherer liefern zu müssen. Dies ist nur mög-
lich, wenn die zur Steuerung dieses Waren-
flusses erforderlichen Daten zur richtigen 
Zeit, am richtigen Ort und in der richtigen 
Form zur Verfügung stehen: zum Beispiel 
die exakte Ankündigung von Lieferterminen 
auf der Basis aktueller Routeninformatio-
nen, die Verfolgung von Warentransporten, 
die Verfügbarkeit von Waren im Logistikla-
ger, die Preise einzelner Dienstleistungen 
oder auch die Terminwahl für die Zustellung 
oder Abholung von Waren. 

Die dafür benötigten Rohdaten stam-
men oft aus unterschiedlichen Systemen. 
Die Nutzer, zum Beispiel Kunden, Lageristen 
und Fahrer, benötigen die Daten hingegen in 
aufbereiteter, konsistenter und zeitgerech-
ter Form auf ihren jeweiligen Endgeräten. 
Sei es in einer Portal-Website oder in einer 
Anwendung für mobile Geräte. Um dies zu 
ermöglichen, müssen alle am Logistikpro-
zess beteiligten Parteien in Echtzeit vernetzt 
werden. Diese Vernetzung erfolgt über die 
Bereitstellung geeigneter API-Schnittstellen 
(zum Beispiel Tracking-API, Bestell-API, Ver-
fügbarkeits-API, Preis-API), die über die End-
geräte der Nutzer abgefragt werden kön-
nen. Dazu müssen die Rohdaten aus den 
datenführenden Systemen mittels API-Inte-
gration in das über die API-Schnittstelle ab-
fragbare Datenformat überführt werden. 
Zudem gilt es, die Sicherheit, Verfügbarkeit 
und Transparenz der APIs durch ein ausge-

klügeltes API-Management zu gewährleis-
ten. Schließlich wäre es fatal, wenn ein Nut-
zer per API-Aufruf auf die Daten eines ande-
ren Nutzers zugreifen könnte. Zukünftig 
werden praktisch alle Logistikdienstleister 
solche API-basierten Dienste benötigen, 
wenn sie mit der digitalen Welt Schritt hal-
ten wollen. 

Mobil- und Cloud-Lösungen
API-Schnittstellen haben durch Mobil- und 
Cloud-Lösungen einen vehementen Schub 
erfahren, der weiter anhält. Moderne Web-
APIs basieren auf dem http-Protokoll und 
sind damit internetkompatibel. Das bedeu-
tet, dass sie sich einfach durch Firewalls 
hindurch tunneln lassen und so schnell eine 
lose Kopplung hergestellt werden kann – 
die sich bei Bedarf auch schnell wieder lö-
sen lässt, das heißt ohne Eingriff in die be-
teiligten Applikationen. Ihre Offenheit und 
Flexibilität machen APIs im Zeitalter der 
Digitalisierung unverzichtbar, frei nach 
dem Motto: „Datenzugriff per API – immer 
und von überall aus“. 

Auch SAP verfolgt diese Strategie und 
gibt bei S/4 Hana vor, dass die Anwen-
dungs- und Funktionsintegration künftig 
über APIs erfolgen soll. Die Funktionsbreite 
dieser APIs ist derzeit noch nicht mit den 

heute üblichen Integrationsschnittstellen 
IDoc und BAPI vergleichbar, doch mit jedem 
Release kommen neue APIs hinzu.

Die primäre Aufgabe von APIs ist es, 
den Echtzeitzugriff auf Daten und ausge-
wählte Systemfunktionen zu ermögli-
chen. Dabei gehören zu einem solchen 
Szenario immer zwei: derjenige, der über 
die Daten verfügt und Zugriff zu ihnen ge-
währt (Provider), und derjenige, der die 
Daten abruft und konsumiert (Consumer). 
Für einen solchen Echtzeitzugriff benötigt 
der Provider die Fähigkeit, die in seinem 
System verfügbaren Daten über eine 
API-Schnittstelle bereitzustellen, und der 
Consumer muss die API-Schnittstelle aus 
seinem System heraus aufrufen und die 
zurückgelieferten Daten verarbeiten kön-
nen – das ist API-Integration!

API-Integration wird benötigt, da nicht 
alle Systeme standardmäßig über diese 
API-Fähigkeit verfügen. Im eingangs be-
schriebenen Szenario eines Logistikdienst-
leisters verfügt beispielsweise die Lagerver-
waltung nicht über eine direkte API-Fähig-
keit. Diese wird über die BIS-API-Integrati-
onslösung hergestellt (siehe Abbildung auf 
der Folgeseite). Es liegt auf der Hand, dass 
Bereitstellung und Nutzung von APIs in ge-
eigneter Weise zu organisieren oder zu steu-
ern sind. Auch dies betrifft beide Seiten, Pro-

Ohne API-Management keine Digitalisierung, aber erst ein Management- und ein Integrationspart machen es rund

Matthias Feßenbecker, CTO – 
Chief Technology Officer, Seeburger.

Axel Haas, Co-CEO – 
Chief Executive Officer, Seeburger.
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vider und Consumer. Zu wissen, welche APIs 
angeboten werden, welche APIs genutzt 
werden, welche fremden API-Consumer 
wann und wie oft welche der eigenen APIs 
benutzen, und steuern zu können, welcher 
API-Benutzer welche API überhaupt nutzen 
darf – das alles zählt zum API-Management! 

API- und Hybrid-Integration
Was ein Unternehmen tun kann, um sich für 
den Umgang mit APIs gut aufgestellt zu wis-
sen, zeigt Seeburger mit seiner Business In-
tegration Suite (BIS). Seeburger verfolgt mit 
seiner Integrationsplattform BIS die vom 
Analysten Gartner geprägte Idee der „Hyb-
rid Integration Platform“ (HIP). Gemäß dem 
Gartner-Ansatz beherrscht BIS auch das 
API-Thema und bietet mit den Lösungskom-
ponenten BIS API Integration und BIS API 
Management eine vollwertige Lösung für 
Full-Lifecycle-API-Management an. 

Die BIS API Integration hilft Unterneh-
men dabei, Datensilos zu öffnen und Daten 
über APIs bereitzustellen. Zudem befähigt 
sie BIS-Anwender, auch APIs von Drittanbie-
tern zu konsumieren und in ihre eigenen An-
wendungen zu integrieren. Das BIS API Ma-
nagement sorgt dabei für Transparenz und 
Kontrolle im API-Datenverkehr. Beide Lö-
sungskomponenten – BIS API Integration 
und BIS API Management – können in Kom-
bination oder separat eingesetzt werden, im 
Falle, dass ein Kunde bereits die eine oder 
andere Komponente eines anderen Herstel-
lers verwendet. 

Eine Auszeichnung erhielt Seeburger 
2019 durch die Aufnahme seiner API-Kom-
plettlösung in den bekannten Gartner Ma-
gic Quadranten. Gewürdigt wurde hier 
insbesondere die „Ability to Execute“ mit 
den Fähigkeiten eines „Full-Lifecycle-API- 
Managements“. 

Dieser Erfolg basiert u. a. auf der weitrei-
chenden Integrationserfahrung von See-
burger, die sich in der Fülle weiterer Anwen-
dungsfelder zeigt, die Seeburger mit der 
Business Integration Suite (BIS) adressiert: 
B2B/EDI, MFT, IoT, EAI, E-Invoicing und ERP- 
Integration allgemein, aber auch mit be-
sonderem Augenmerk auf die SAP-Integra-
tion. Diese funktionale Breite und die damit 
einhergehende Fähigkeit, moderne API-An-
forderungen mit klassischen Integrations-
methoden kombinieren zu können, sind 
besondere Eigenschaften der Seeburger- 
HIP-Plattform.

Die BIS-API-Managementlösung besteht 
aus den beiden „Zutaten“ BIS API Portal zur 
Verwaltung der APIs und dem BIS API Gate-
way zur Überwachung des über die APIs aus-
getauschten Datenverkehrs. Das BIS API Por-
tal umfasst einen API-Katalog, in dem alle 
relevanten Informationen zu den APIs vom 
Provider hinterlegt und vom Consumer re-
cherchiert werden können. Dies reicht von 
einer textlichen Beschreibung und Metada-
ten, wie zum Beispiel dem Lifecycle-Status 
der API, bis hin zu gemeinsam genutzten 
Ressourcen wie Swagger-Dateien (sprach-
neutrales und maschinenlesbares Beschrei-
bungsformat für Web-Schnittstellen).

API-Portal und API-Gateway
Letztere kann der API-Consumer direkt ver-
wenden, um die API in seine aufrufende An-
wendung einzubinden. Die Möglichkeit, die 
im Katalog veröffentlichten APIs „live zu tes-
ten“, rundet die Funktionspalette ab. Bevor 
eine Applikation eine im Katalog veröffent-
lichte API effektiv nutzen kann, muss sie sich 
in der API-Client Registry registrieren und 
erhält einen eindeutigen API-Key, über den 
API-Aufrufe später nach dem Verursacher-
prinzip zugeordnet werden können. Bei der 

Vergabe von API-Keys kann auf Workflow-
funktionen zurückgegriffen werden, um für 
die Key-Vergabe zum Beispiel ein Vieraugen-
prinzip umsetzen zu können.

Transparenz und Kontrolle
Das BIS API Gateway stellt eine Art Torwäch-
ter dar. Der gesamte API-Datenverkehr fließt 
durch das API-Gateway. Deshalb kann es 
auch mehrfach vorhanden und so hochver-
fügbar und hochskalierbar sein. Das API- 
Gateway zeichnet auf, wann welcher API- 
Consumer welche API aufruft, ob die Anfra-
ge akzeptiert oder abgewiesen wurde und 
wie lange die Antwort dauerte (API-Monito-
ring). Damit schafft das API- Gateway Trans-
parenz über die API-Nutzung. Die vom 
API-Gateway aufgezeichneten Informatio-
nen über die API-Nutzung können auch zur 
Abrechnung genutzt werden. Eine API-Mo-
netarisierung kann für die unternehmensin-
terne Leistungsverrechnung, aber auch für 
die Fakturierung in einer Kunden-Lieferan-
ten-Beziehung verwendet werden, bei der 
die per API ausgetauschten Daten die Ware 
sind. Das API- Gateway ist die Stelle, an der 
Regeln, sogenannte API-Policies, eingestellt 
und durchgesetzt werden (API-Policy En-
forcement), beispielsweise wer überhaupt 
Zugriff auf eine bestimmte API hat oder wie 
viele API-Aufrufe ein bestimmter API-Consu-
mer senden darf (API-Traffic Management). 
Mit diesen Funktionen schützt das API-Gate-
way sowohl Daten vor unberechtigtem Zu-
griff als auch Applikationen vor Überlastung. 
Kein Unternehmen wird sich API-basierten 
Initiativen auf Dauer verweigern können. 
Umso wichtiger ist es, sich für dieses Thema 
gut aufzustellen. API-Management kann ei-
nen wichtigen Beitrag zur Bewältigung der 
Dynamik leisten, die die Digitalisierung auch 
in puncto API-Nutzung mit sich bringt.

Full-Lifecycle-API-Management mit Seeburger BIS bei einem typischen Logistikdienstleister.

API-Provider
(Logistikdienstleister)

API-Consumer
(Unternehmen)

BIS API Integration

BIS API Integration  
Solution

BIS API Portal

BIS API Gateway

BIS API Management  
Solution

Interne Systeme mit APIs
z.  B. Telematik-, Tracking-System

Interne Systeme ohne APIs
z.  B. Lagerverwaltungssystem

Externe 
Systeme/Apps
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Digitalisierungsprofiteur
Die mit einer ganzen Reihe von Marken international erfolgreich agierende Kosmetikgruppe Artdeco 
setzt innovative Branding-Konzepte sowie individuelle Sales-Strategien konsequent um. Dabei spielt 
die Digitalisierung eine entscheidende Rolle.

Markennamen wie Artdeco, Make-up 
Factory, Anny, PLCC oder Malu Wilz 
sind in der Kosmetikbranche bestens 

bekannt und weithin etabliert. Mehr noch: 
Die Kosmetikgruppe aus der Region Mün-
chen ist mit mehreren Tochtergesellschaf-
ten Marktführer im hochspezialisierten 
Kosmetikverkauf in Deutschland. Innova-
tive Branding-Konzepte sowie speziell da-
rauf zugeschnittene Sales-Strategien bil-
den dabei den Schlüssel zum Erfolg.

Die Gruppe ist in 78 Ländern rund um 
den Globus tätig. Der Vertrieb der ver-
schiedenen Produkte erfolgt in unter-
schiedlichen Preissegmenten und ausge-
richtet auf mehrere Altersgruppen über 
eine Vielzahl von Verkaufskanälen (Om-
nichannel): über den Kosmetikfachhan-
del, Kosmetikstudios und Drogerien 
ebenso wie über Warenhäuser, Kosmetik- 
sowie Handelsketten, über Duty-free-
Shops, aber auch über das Internet, über 
den Artdeco-Shop und weitere Online- 
Stores.

Dabei stellt für die Kosmetikgruppe die 
Digitalisierung keine diffuse Floskel dar, 
sondern wird aktiv gelebt. Will heißen: 
Ohne die Digitalisierung wären die Bran-

ding-Konzepte und Sales-Strategien – und 
zwar international – nicht derart erfolg-
reich und niemals so umfangreich um-
setzbar.  

Bei allen Digitalisierungsaktivitäten 
und -initiativen der Kosmetikgruppe 
stellt die Business Integration Suite (BIS) 
von Seeburger als Integrationsplattform 
das Herzstück oder den Dreh- und Angel-
punkt dar. „Praktisch alle Daten- und 
Kommunikationsprozesse laufen intern 
wie extern über die zentrale Integrati-
onsplattform BIS. B2B- und B2C-Integra-
tion ebenso wie EDI-Kommunikation, 
Webservices mit unterschiedlichen Sys-
temen, Informationen und nahtlose Da-
tenintegration vom und zum SAP-ERP-
System inklusive Einbindung von PIM, 
API/EAI-Integration oder Konnekto-
ren-An- und -Einbindungen“, erklärt 
Gottwald Meister, IT/EDI-Manager bei 
Artdeco Cosmetics. Konsequent und ste-
tig wurde das jeweils Erreichte in Sachen 
Business Integration weiter ausgebaut. 

Artdeco-Branding-Konzepte mit individuellen Vertriebsstrategien auf Basis der Business Integration Suite

BIS

EDI-Handelspartner 
ARTDECO

ARTDECO 
Außendienst

ARTDECO 
Webshop

Malu Wilz 
Außendienst

Malu Wilz 
Webshop

ARTDECO  
Fulfillment Provider

Malu Wilz 
Logistikdienstleister

ARTDECO/Malu Wilz 
Internes Lager

SOAP

EDI XML

REST API Files

iDocs (ARTDECO)

XML (Malu Wilz)

EDI

Gottwald Meister, 
IT/EDI-Manager Artdeco Cosmetics.

Die Business Integration Suite von Seeburger als zentrale Integrationsplattform für das weltweite digitale Geschäft und für die unterschiedlichen 
Einsatzzwecke beim Kosmetikunternehmen Artdeco.
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So hat Artdeco bereits im Jahr 2000 die 
internationalen Bestellwege auf EDI um-
gestellt. Und zwar ebenfalls mit Unter-
stützung von Seeburger. Fortan wurden 
die Verkaufskanäle mit ausgewählten 
Handelsunternehmen und Drogerien di-
gitalisiert sowie zahlreiche kleinere Par-
fümshops und Kosmetikhandelsfirmen in 
das Geschäftsnetzwerk eingebunden. 

Schon seit Längerem arbeitet der Ver-
trieb mit mobilen Endgeräten samt Be-
stellsoftware, etwa um Ad-hoc-Bestel-
lungen via SOAP-Webservices in SAP als 
IDocs auszuführen. Ebenfalls realisiert 
mit der Business Integration Suite als In-
tegrationsplattform. 

B2B- und 
B2C-Integration

Eine überaus wichtige Digitalisierungs-
wegmarke setzte Artdeco mit Seeburger 
vor etwa sechs Jahren mit dem Launch 
von eigenen mehrsprachigen Online-
shops sowohl für den B2B- als auch für 
den B2C-Bereich. Und zwar teils mit Kop-
pelung der SAP-ERP-Systeme via BIS. Da-
durch konnten insbesondere die Interna-
tionalisierung (plus weitere 40 Länder), 
aber auch die Kundenbindung stark for-
ciert werden.

Wie IT/EDI-Manager Meister heraus-
streicht, „fungiert bei Artdeco die Seebur-
ger Business Integration Suite als die zen-
trale Integrationsplattform für alle digita-
len Verkaufskanäle im Sinne einer echten 
Omnichannel-Integration“. Als ein umfas-
sendes Integrationsbeispiel nennt er den 

Bestellungseingang von B2B- und B2C- 
Kunden über den Shop mit Integration in 
SAP durch BIS: Dazu gehören auch die Er-
stellung von Bestandsabfragen und die 
Lieferabwicklung an End- und Handels-
kunden mit Lagerbeständen über die BIS-
API/EAI-Lösungskomponente sowie über 
AS2 Connect. 

Demgegenüber werden die Geschäfts-
prozesse der Kosmetikmarke Malu Wilz, 
die im Luxussegment angesiedelt ist, seit 
jeher intern und komplett selbsttätig 
durchgeführt: vom Produktdatenma-
nagement, dem Vertrieb über ausgewähl-
te und autorisierte Kosmetikgeschäfte 
per Außendienst oder Malu-Wilz-B2B-
Webshop bis hin zur Auslieferung aus 
dem eigenen Lager. Die SAP-Integration 
ist demzufolge als vorteilhafte Realtime-
Anwendung über XML-Files als BIS API/
EAI-Solution realisiert.

Einsparpotenzial
Wie IT/EDI-Manager Meister erläutert, 
„sind die Nutzeneffekte und das Einspar-
potenzial durch den Einsatz der Business 
Integration Suite erheblich. Auch lassen 
sich weitere Funktionalitäten damit flexi-
bel und schnell realisieren.“

So profitiert Artdeco zum einen von 
weltweit digitalisierten Bestellprozessen 
mit allen wichtigen Handelspartnern auf 
Basis der Integrationsplattform BIS, die 
auch die SAP-Integration beispielsweise 
von Kunden- und Bestelldaten sicher-
stellt. Hierbei findet ein vorteilhaftes Mo-
nitoring oder Tracking aller Warenströme 

statt. Zum anderen ist Artdeco in der 
Lage, spezielle B2B-Kundenpreiskalkulati-
onen inklusive Discount-Berechnungen 
auf Debitorenebene und auf der Grundla-
ge von extrahierten SAP-Daten durchzu-
führen. Zudem kann Artdeco schnell und 
einfach mobile Datenendgeräte in die Or-
derprozesse einbinden, auch in der Zu-
sammenarbeit mit Geschäftspartnern 
(etwa bei Ad-hoc-Bestellungen). Artdeco 
stellt mit BIS auch sicher, dass beispiels-
weise durch Integration des Produktinfor-
mation-Management-Systems (PIM) Pro-
duktdarstellungen im B2B/B2C-Online-
shop gewinnbringend und damit vorteil-
haft umgesetzt werden. Als weiterer 
Pluspunkt sind durch die Digitalisierung 
und rationelle Abwicklung der genann-
ten Prozesse über die BIS-Plattform freie 
Kapazitäten entstanden, die dafür ge-
nutzt werden, weitere Optimierungen 
der Logistikprozesse durchzuführen und 
somit weiteres Einsparpotenzial zu gene-
rieren.

Last, but not least profitieren von der 
Umstrukturierung alle: die Kunden von 
einem aussagekräftigen Produktkatalog 
mit günstigerer und schnellerer Ge-
schäftsabwicklung, die Marken von einer 
verbesserten Kundenbindung.

Bitte beachten Sie auch den
Community-Info-Eintrag auf Seite 75
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Von der Business Integration Suite grundsätzlich unterstützte Szenarien.

https://e-3.de/partners/seeburger-ag/



